
Familie plaant al siet 
dat Eeten för Wieh-

ten. Dat dröff jo 
nich jümmers dat 
sülvige as in de ver-

Johren wesen. 
Nich as jümmers: 
Kortuffelsalot un 
Würstchen. Dor 
ward denn de Pros-

pekte von de Koophüüs dör-
keeken. Wat dat dor nich allns 
giv: to‘n Bispill Lammfleesch 
ut Neuseeland. Ganz besun-

Schwiensfleesch ut Spo-
nien. Göös ut Frankriek un 

eesch ut Argentinien. 
to’n Drinken kann‘s Whis-

ky ut Ameriko un Gin ut Japan 
kööpen. Dor frogt Onno sik, of 
dat ween mutt. Dat giff doch 

Düütschland ok allns. De 
Schaap lopt us doch meist för 
use Nääs op‘n Diek. Göös un 

veeh levt ok in use Ge-
Schnaps könnt se 

t so goot in Düütschland 
telln. Dor mutt man de 

doch nich um de halve 
Welt transporteeren. Villicht 

ull man mol doröver noh-
denken un regional inkopen. 
Dat käm doch use Klima un 
den Umweltschutz goot to 

Also, wenn dat no Onno 
ht, denn giff dat an Hilligo-

bend so as jümmers Kortuf-
felsalot mit Würstchen un an 
de Wiehnachtsdaag Fleesch ut 
Düütschland. Un dorto passt 
een goodet Glas Wien von‘ 

von de Mosel. Dat 
goot för use 

Umwelt – meent tominds jon 
. Onno wünscht siene Le-

ser een frohet Wiehnachtsfest.
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��������� �� „Wir möchten 
nicht hinter verschlossenen 
Türen darüber entscheiden, 
wie wir das Fördergeld zur Ver-
besserung der Innenstadt aus-
geben“, sagte Nordenhams 
Bürgermeister Nils Siemen bei 
der jüngsten Sitzung des 
Stadtrates. „Auch wenn es 
einen engen Zeitrahmen gibt, 
wollen wir die Ideen der Bür-
gerinnen und Bürger einho-
len.“ 

Das Land Niedersachsen 
hat der Stadt 755.000 Euro zur 
Verfügung gestellt. Norden-
ham steuert aus Eigenmitteln 
rund 84.000 Euro zum Sofort-
programm „Perspektive In-
nenstadt“ bei. Das Geld soll 
dazu beitragen, die Innenstadt 
und den Einzelhandel zu ent-
wickeln und grüner, digitaler 
sowie zukunftsfähiger zu ma-
chen.
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Um die Fördergelder abru-
fen zu können, muss der erste 
konkrete Projektantrag bereits 
bis zum 31. März 2022 gestellt 
werden. Ansonsten verfällt 
der gesamte Zuschuss des Lan-
des. Der letzte Projektantrag 
muss bis zum 30. Juni 2022 
beim Land eingereicht wer-
den. Die Zeit dränge also ein 
wenig, meinte Nils Siemen. 

Um die verbleibenden Mo-
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nate effektiv zu nutzen, hat 
der Bürgermeister Anfang De-
zember den Startschuss für 
die inhaltliche Arbeit am So-
fortprogramm gegeben. In der 
Friedeburg trafen sich zum 
Auftakt Vertreterinnen und 
Vertreter der Stadtverwaltung, 
von Nordenham Marketing 
und Touristik (NMT) und der 
Gemeinnützigen Norden-
hamer Siedlungsgesellschaft 
(GNSG), um erste Ideen auszu-
tauschen.

Dabei wurden fünf Projekt-
gruppen gebildet, die sich mit 
unterschiedlichen Themen 
beschäftigen. Dazu zählen: 
Maßnahmen gegen den Leer-
stand, Dienstleistungen, Kul-
tur, Freizeit und Tourismus, 
Natur und Klimaschutz, Ver-
kehr und Logistik sowie Kon-
zepte und Strategien. Nils Sie-
men leitet eine Steuerungs-
gruppe, die zwischen den Pro-

tiker sollen in den Projekt-
gruppen Berücksichtigung fin-
den. 

Dazu wird die Stadtverwal-
tung verschiedene Beteili-
gungsformate organisieren, 
die abhängig von der Corona-
Situation in Präsenz oder digi-
tal stattfinden werden. Die 
Formate sind für Januar ge-
plant. Zudem ist es möglich, 
Ideen über die Homepage der 
Stadt einzureichen: www.nor-
denham.de/de/rathaus/ver-
waltung/sag-s-uns-einfach. 

„Wir werden auf der Home-
page die Bürgerinnen und 
Bürger auch über den aktuel-
len Stand des Programms in-
formieren“, so Nils Siemen. Er 
hofft auf eine große Beteili-
gung. Denn ein städtisches 
Projekt lebe auch von den Vor-
schlägen der Einwohnerinnen 
und Einwohner, meint der 
Bürgermeister.

jektgruppen eine Vernetzung 
schaffen soll und den gesam-
ten Prozess der Innenstadt-
entwicklung koordiniert. 
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Nach und nach wird die 
Stadt einzelne Anträge einrei-

chen. Die Umsetzung der Pro-
jekte muss bis zum 31. März 
2023 erfolgen. Nils Siemen 
wünscht sich eine breite Öf-
fentlichkeitsbeteiligung. Die 
Vorschläge der Bürgerinnen 
und Bürger, Einzelhändler, 
Gastronomen, Marktbe-
schicker und Kommunalpoli-
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